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	Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen e.V. (GEH)


Pressemitteilung zur gefährdeten Nutztierrasse des Jahres 2005  (Kurzversion)

Die Bentheimer – wer ist das?

Das Bentheimer Landschaf ist die „Rasse des Jahres 2005“. Das teilte die Gesellschaft zur Erhaltung gefährdeter Haustierrassen e.V. (GEH) jetzt mit. 

Bentheim – die Grafschaft im Nordwesten Niedersachsens gibt sowohl einem Schaf als auch einem Schwein ihren Namen. Bentheimer Landschaf und Buntes Bentheimer Schwein sind in der Region landläufig nur als die „Bentheimer“ bekannt. Beide stehen auf der Roten Liste der Bedrohten Nutztierrassen in Deutschland, die von der GEH jährlich aktualisiert wird. Der Bestand der Tiere mit den charakteristischen schwarzen Abzeichen an Beinen, Augen und Ohren befand sich im Jahr 1970 auf einem absoluten Tiefpunkt mit insgesamt 50 Tieren. Die Bentheimer wurden meist das ganze Jahr hindurch in Heidegebieten gehalten. Fußmärsche bis zu 10 km am Tag waren keine Besonderheit und unterstrichen die Gängigkeit, die harten Klauen, die Anspruchslosigkeit und Widerstandsfähigkeit dieser Schafrasse. Der Wollertrag pro Muttertier lag bei 2,5 – 3,5 kg. Die Wolle ist schlichtwollig und setzt sich durch ihre Feinheit von D-DE von der raueren Wolle der Heidschnucken ab. Das Bentheimer Landschaf war deutlich größer als die anderen Heideschafe und erzeugte bei einer etwas anspruchsvolleren Fütterung deutlich schwerere Schlachtkörper.

Um 1900 war die Nachfrage nach Bentheimern im Ausland groß, die Jährlingshammel gingen im Frühjahr über die Grüne Grenze in die Niederlande. Sie wurden dort ausgemästet und dann nach Belgien weiterverkauft. Der Markt florierte und es waren 15 000 Schafe offiziell in den Zuchtbüchern eingetragen. Dennoch kam der fast völlige Niedergang dieser Rasse unaufhörlich. Die Gründe hierfür liegen neben der intensiveren Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen auch in den zum Teil dramatischen Abbau der Moore zur Torfgewinnung und dem dadurch bedingten Verlust von Weideflächen. 

Was diese robusten Landschafrasse in den letzten Jahren jedoch retten konnte, war ihre außerordentlich gute Eignung zur Landschaftspflege. Immer mehr Kommunen besinnen sich darauf, ihre von Menschenhand gemachten Naturschätze wie die Heiden und Moorbereiche zu pflegen. Sie waren einst durch Schafbeweidung, das Hauen von Heideplacken und Brand entstanden. Will man sie dauerhaft erhalten, braucht man wieder genügsame Schafe. Die Bentheimer eignen sich dafür hervorragend und ihre Zahl stieg deutlich an. Heute gibt es 2513 weibliche und 117 männliche Herdbuchtiere in  80 Zuchtbetrieben in 6 Bundesländern. 
Es ist zu hoffen, dass durch die Ernennung zur Gefährdeten Nutztierrasse für diese typische Landschafrasse weiteres Interesse geweckt werden kann und die bisherigen Erhaltungsmaßnahmen Unterstützung finden werden.
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